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Konnkag, Dienſtag, Mittwoch Donnerstag

n Sunnabend früh 7 Uhr.
Saſchäfes ſtelle Helgrube Nr.

Whochestetche Deilage:
r untagsblatt.

Abonnemenktspreits
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung.
1 Mark 30 Bfg. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt
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Der Bericht über die Veranlagung
zur Einkommenſtener,

den der Finanzminiſter vor einigen Tagen veröffent
licht hat, hat dem „Vorwärts“, dem Central Organ
der ſozialdemokratiſchen Partei, Gelegenheit zu einer
Betrachtung über den furchtbaren Pauperismus im
Klaſſenſtaake gegeben. Natürlich benutzt der „Vor
wärts“ die Zahlen nur mit dem Vorbehalt, der nöthig
iſt, wenn man weiß, daß es „das Jdeal des Bourgeois
iſt, den Staat zu bemogeln“, und daß die bürger
liche Ordnung den Ordnungsſinn bereits ſo weit
untergraben hat, „daß jeder es als einen Gewinn
anſteht, den Staat ſo viel zu betrügen, als er nur
kann“ und in der Ueberzeugung, daß durch die neue
Einkommenſteuer mit ihrem „kläglich ſchwachen An
fang einer Selbſteinſchätzung ſicher noch nicht die
Hälfte der Kapitalanhäufung aufgedeckt iſt, die ſich
auf Koſten der Nichtbeſttzenden bis jetzt in Preußen
vollzogen hat“. Und mit dieſen Vorbehalten und
Vorausſetzungen ſtellt der „Vorwärts“ dann feſt, daß
von 23,3 Millionen Menſchen, die in Preußen als
ſelbſtſftändig Erwerbende in Betracht kommen, nicht
weniger als rund 21 Millionen Menſchen ein Ein
kommen von nur 900 Mark und darunter haben.
Jm weiteren Verlaufe ſeiner Unterſuchungen gelangt
er dazu, daß 90 der geſammten erwerbsfähigen
Bevölkerung Preußens zu den erbärmlichſten Lebens
verhältniſſen verurtheilt ſind, daß 99 Erwerbs
fähiger mit ärmlichen Einkommensverhältniſſen gegen
rin Prozent ſolcher, die in des Lebens Fülle ſchwelgen
können, in Preußen vorhanden ſind. Daraus ergiebt ſich
zweifellos, der Klaſſenſtgat muß fallen, die Plutokratie
kann ſich nicht lange mehr halten, die Sozialdemokratie
wird den großen Einkommen ein Ende machen und
Alles nach einem Kamme ſcheeren, ausgenommen die
Bebel, Liebknecht, Singer, Dietz und ſonſtigen Größen,
denen man es auch heute nicht übel nimmt, daß ſie zu
dem einen Prozent gehören, das „in des Lebens Fülle
ſchwelgt“. Der „Vorwärts“ iſt bei ſeiner Beſchäftigung
mit den Zahlen des Finanzminiſters leider nicht ganz
ehrlich zu Werke gegangen oder er hat ſie nicht ver
ſtanden. Nach der letzten Volkszählung hat Preußen
annähernd 30 Millionen Einwohner inbegriffen
den Säugling und den arbeiteunfähigen Greis, Ge
ſunde und Kranke, Mann und Weib. Es iſt alſo
nicht gut möglich, daß, wie der „Vorwärts“ glauben
machen will, in Preußen 23 381 075 erwerbsfähige
Menſchen vorhanden ſein ſollen, von denen 21
Millionen unter 900 Mark Jahreseinkommen haben
die Gelehrten des ſozialdemokratiſchen Centralorgans
werden bei einigem Nachdenken ſelbſt zugeben müſſen,
daß ſte ſich da entweder ſehr verhauen haben oder,
wenn ſie lieber wollen, doch ein wenig zu unehrlich
geweſen ſind.

29945 227, weil ihr Einkommen 900 Mark nicht
überſtieg, ſteuerfrei geblieben ſind; unter dieſen 21
Millionen mit weniger als 900 Mark Einkommen
befinden ſich aber nicht blos die Erwerbsfähigen,
ſondern auch alle Erwerbsunfähigen und
Erwerbsloſen. Es iſt übrigens nicht in Abrede
zu ſtellen, daß die Nachweiſung ſelbſt hier etwas
vollſtändiger hätte ſein können. Nach Abzug der
20 Millionen Steuerfreien blieben noch 9 Millionen
„Köpfe“ übrig. Bringt man von dieſen die 2400000
Cenſtten in Abzug, ſo vermißt man immer noch
eine Mittheilung über den Verbleib von 6600 006
„Köpfen“. Es hätte in dem miniſteriellen Berichte
wenigſtens angegeben werden können, daß dieſe
8600 000 die Angehörigen jener 2400000 ſind,
Frauen und Kinder, die kein eigenes Einkommen
haben oder deren Einkommen von dem Haushaltungs
vorſtande mit verſteuert wird. Durch eine kurze
Andeutung in dieſer Richtung wäre die vom „Vor
wärts“ beliebte Behauptung, daß 90 Prozent der

Erwerbsfähigen zu den erbärmlichſten Lebensverhält
niſſen verurtheilt wären, in ihrer Haltloſigkeit klar
geſtellt worden und, was bedenklicher, als die falſche

Jn der offiziellen Veröffentlichung
iſt freilich angegeben, daß von den annähernd 30
Millionen „Köpfen“ 6832 als Exterritoriale c. und

e

übrigen ſozialdemokratiſchen Preſſe, in Verſammlungen
und bei der ſonſtigen Agitation nicht möglich. Aus
der offiziellen Darſtellung läßt ſich leider ein zuver
läſſtger Ueberblick über die Einkommensverhältniſſe
der ganzen Bevölkerung ebenſo wenig gewinnen, wie
aus der nach den früheren Einſchätzungen aufgeſtellten
Tabelle. Das für den Perſonennachweis bei der
Steuerveranlagung vorgeſchriebene Muſter iſt durchaus
ungeeignet, um als Grundlage einer zuverläſſigen
Statiſtik zu dienen.

Politiſche Neberſicht.

Die Angriffe der Jungtſchechen gegen die
auswärtige Politik Oeſterreich Uggarns
ſind ſowohl in der ungariſchen wie in der öſter
reichiſchen Delegation energiſch zurückgewieſen worden.

Jn der ungariſchen Delegation erklärte der
kroatiſche Abgeordnete Gyurkovics, er ſchließe ſich
dem Vertrauensvotum für die auswärtige Politik an,
er würdige die Segnungen des Dreibundes; er halte
das gegenwärtige Verhältniß der Monarchie zu Ruß
land für natürlich und vollkommen zufriedenſtellend.
Was Krogtien und Slavonien betreffe, ſo reichten
die beſtehenden Geſetze und die Verfaſſung vollkommen

aus, um die nationalen und kulturellen Intereſſen
der Slaven zu ſichern. Die Wahrung dieſer Jntereſſen
ſei eine durchaus innere Angelegenheit, welche weder
die auswärtige Politik beeinfluſſen ſoll, noch von
dieſer beeinflußt werden könne. Zur ſelben Zeit er
klärte im öſterreichiſchen Budgetausſchuß der
Delegirte Dr. Prom ber gegenüber den Jungtſchechen,
daß die Mehrheit im mähriſchen Landtage von einer
Verbindung mit Böhmen nichts wiſſen will. Nichts
berechtige die Tſchechen, ſich ſo zu geberden, als ob
ſie auch im Namen Mährens ſprächen; die deutſchen
Mähren wollen von der Wenzelskrone nichts wiſſen
und erkennen nur die öſterreichiſche Kaiſerkrone an,
der ſte mit unbedingter Treue anhängen.

Das franzöſtſche Budget wird nach dem in
der Budgetcommiſſton erſtatteten Bericht mit einem
Deſizit abſchließen. Die Ausgaben überſteigen
die Einnahmen um 6 Millionen Francs. Die
Commiſſton wird die Regierung erſuchen, über die
Mittel zur Deckung des Ausfalls Mittheilung zu
machen. Der Finanzminiſter Rouvier hat der Bud
getcommiſſton mitgetheilt, die im Budget vorgeſehenen

Ausgaben für die Zinsgarantie der Eiſenbahnen
müßten erhöht werden um 34 Millionen zur Deckung
der Rückſtände früherer Budgets. 25 Millionen da
von würden durch einen Theil des Einnahme-Ueber
ſchuſſes des Budgets für 1891 gedeckt werden.
Vom Streik in Carmaux lauten die Meldungen
noch immer ſehr ernſt. Gendarmen und Jäger zu
Pferde zerſtreuen fortwährend die ſich immer neu an
ſammelnden Gruppen der Streikenden. Es kam
wiederholt zu thätlichen Zuſammenſtößen. Der Depu
tirte Baudin, der von den Pferden der Gendarmen
zurückgedrängt wurde, drohte, ſich ſeines Revolvers
bedienen zu wollen. Margquis Solages, einer
der Verwaltungsräthe der Bergwerke in Carmaux und
Deputirter des Departements Tarn gab ſeine Ent

laſſung als Deputirter in der Erwartung, daß die
Niederlegung ſeines Mandates der Beſeitigung des
Conflictes in Carmoux förderlich ſein werde.

Ueber die ſerbiſche Finanzlage hat die mit
der Prüfung derſelben beauftrage Commiſſton nun
mehr dem Finanzminiſter einen Bericht erſtattet, der

die Finanzwirthſchaft der Radikalen, vorausgeſetzt,
daß die Angaben des Berichtes ſich bewahrheiten, in
ungünſtigſtem Lichte erſcheinen läßt. Der Bericht
konſtatirt 318 Mill. Fres. ſchwebende Schulden

Wie die „Köln. Ztg.“ erfährt, ſind von 80 Mill.,
welche die radikale Regierung ſeit dem Thronwechſel
unter allerlei Vorwänden zur Ablöſung der Bahnen
und Monopole u. ſ. w. geliehen hat, kaum 25 Mill.

zu dieſen Zwecken verausgabt, während der Reſt von
55 Mill. zur Deckung der Fehlbeträge, die in jedem
Jahre mindeſten 10 Mill. ausmachten, verwandt
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wurden. Wie des ferneren aus Belgrad gemeldet
wird, ergeben die amtlichen Nachweiſungen, daß von
den 530 904 ſteuerpflichtigen ſerbiſchen Staatsbürgern
60 840 für das laufende Jahr gar keine Steuer ent
richteten, während 82 465 nur eine geringe Quote
der Steuern bisher gezahlt haben. Der größte Theil
der Rückſtände entfalle auf Anhänger der radikalen
Partei.

Anläßlich der ſilbernen Hochzeitsfeier des
griechiſchen Königspaares wird im Piräus
hafen eine große Flottenconzentrirung ſtatt
finden. Außer der Theilnahme eines franzoöſtſchen
Geſchwaders iſt auch diejenige des engliſchen Mittel
meergeſchwaders, welches in Nauplia eingetroffen iſt,
in Ausſicht genommen. Auch Jtalien hat, wie ver
lautet, die Abſtcht ausgeſprochen, ein Geſchwader zu
ſenden. Der ruſſiſche GroßfürſtThronfolger wird
von mehreren ruſſiſchen und einem däniſchen Schiffe
begleitet ſein. Jn Athen haben neuerliche De
monſtrationen ſeitens der Studenten ſtattgefunden,
welche ſchließlich von der Polizei durch Anwendung
von Spritzen zerſtreut wurden.

Aus Tripolis wird der „Riforma“ gemeldet,
daß in Bengaſt in Folge der dort herrſchenden
Hungersnoth ernſte Unruhen ausbrachen. Die
halbverhungerte Bevölkerung plünderte die Regierungs
magazine; Truppen ſind bereits nach Bengaſt ab
gegangen

Jn Birma befinden ſich die Engländer nach
den neuerdings eingetroffenen Nachrichten in Folge
des wieder ausgebrochenen Aufſtandes der Einge
borenen in arger Bedrängniß. Wie das „Reuter'ſche
Bureau“ aus Rangoon vom 14. d. M. meldet, wäre
in Folge eines Aufſtandes der ChinStämme im
oberen Birma die Lage der dortigen aus engliſchen
und indiſchen Truppen beſtehenden beiden Garniſonen
eine ſehr kritiſche. Der Poſten in Tiddim, beſtehend
aus einem engliſchen Lieutenant und etwa hundert
Spahis, ſei ſeit dem 8. October von den Chins
umringt und von jeder telegraphiſchen Verbindung
mit der Umgebung abgeſchnitten. Auch das Forts
White ſei von zahlreichen Aufſtändiſchen umſchwärmt.

Aus Dahomey meldet ein vom 12. October
datirtes Telegramm des Oberſten Dodds an den
Marineminiſter, daß die franzöſiſchen Truppen am
10. d. M. die feindliche Poſition bei Sabori beſetzt
haben. Die Dahomeer hatten die Stellung bereits
verlaſſen. Die franzöſiſche Colonne ſetzte dann ihren
Marſch fort und traf am 12. d. M. jenſeits Quebo
medi auf die Vorpoſten der Dahomeer, welche etwa
10 Kilometer von Kana eine ſtark verſchanzte Stellung
beſetzt hielten. Ein für die Franzoſen ſtegreiches Ge
fecht entſpann ſich, in welchem auf franzöſiſcher Seite
vier Soldaten getödtet und zwanzig verwundet wurden.
Oberſt Dodds ſetzte hierauf ſeinen Vormarſch fort.

Dentſchland.

Berlin, 17. October. Der Kaiſer arbeitete
am Sonnabend Vormittag nach der Rückkehr von
einem Spazierritt mit dem Chef des Militärkabinets
und hatte dann eine Berathung mit dem Reichs
kanzler. Abends 6 Uhr kam Se. Maj. nach Berlin
und wohnte hier der Vorſtellung des „Columbus“
im königl. Schauſpielhauſe bei. Während der
Zwiſchenpauſe entbot der Monarch den Dichter,
Geh. Rath Prof. Werder, zu ſich und überreichte
ihm ſeine Photographie mit eigenhändiger Unterſchrift.

Nach Schluß der Vorſtellung erfolgte die Rückkehr
nach Potsdam. Geſtern Vormittag wohnten die
kaiſerl. Majeſtäten im Marmorpalais einem Gottes
dienſte bei, welcher vom Hofprediger Wendlandt aus

Potsdam abgehalten wurde. Mittags empfing der
Kaiſer den Cultusminiſter, den Präſidenten des
Evangeliſchen OberKirchenraths und den Chef des
Civilkabinets, welche darauf zur Tafel geladen wurden.

Die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl wird
in den nächſten Tagen aus Italien hier eintreffen.

Gur neuen Militärvorlage.) Trotz der
8

Beſtätigung durch die „Kreuzztg.“ wird offiziös die



Nachricht, die Regierung ſei gewillt, die jährliche
Feſtſtellung der Friedensſtärke des Heeres
durch den Reichstag zuzugeſtehen, für unzutreffend
erklärt. Die Militärvorlage enthalte die Feſtſtellung
der Friedensſtärke, wie zuerſt angegeben, bis 1899.
Dies ſchließt nicht aus, daß die Regierung dieſe
Beſtimmung ohne Weiteres preisgeben wird. Die
„Poſt“ empftehlt ihren ſchon mehrfach geäußerten
Wunſch, daß die Militärvorlage vertagt werden möge,
nochmals dringend, auch vom Standpunkt der mili
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Berlin vom Staate verwaltet wird, deren Koſten auch

des Jnnern ſeine Entſcheidung
noch vor.

Die Sammlung unter den Poſt
begmten.) Gegenüber der Kritik, die einzelne Blätter
an der Sammlung unter den Poſtbeamten für die
nothleidenden Collegen in Hamburg geübt hatten, ſtellt
die „Nordd. Allg. Ztg.“ feſt, es ſeien nicht nur ſofort

nbeim Eintritt des Nothſtandes zur Linderung deſſelben
erhebliche Mittel aus dem Fonds der Poſtverwaltung,
ſondern auch aus dem allgemeinen Reichsdispoſttions
fonds namhafte men zur Verfügung geſtellt
worden.

Herr Dr. Strych) hat ſein Amt als Stadt
verordnetenVorſteher Berlins nunmehr niedergelegt.

Colonialpolitik.) Dr. Zintgraff,
der am Freitag in Berlin angekommen iſt, ſoll nach
einer Meldung der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ aus Biele
feld auf der Durchreiſe mit dem Paſtor v. Bodel
ſchwingh daſelbſt vorläufige Rückſprache genommen
haben, um in Kamerun „moöglicherweiſe“ Arbeiter
colonien anzulegen. Seine älteren Vorſchläge,
leſen wir weiter, bezüglich Anſiedelung leichter
Verbrecher nach Abänderung einzelner Paragraphen
des Strafgeſetzbuchs ſcheinen bei der jetzigen Regie
rung wenig Beifall gefunden zu haben.“ Das iſt
richtig. Bis jetzt hat ſich überhaupt noch Niemand
außer Herrn Zintgraff für eine Wiedereinführung der
Deportation, noch dazu für leichte Verbrecher, aus
geſprochen. Mit der Gründung Bodelſchwingh ſcher
Arbeitercolonien in Kamerun wird es auch noch gute
Wege haben. Vorläufig iſt es überhaupt ſehr frag
lich, ob Herrn Dr. Zintgraff Gelegenheit gegeben
werden wird, ſich mit dieſen und anderen Projecten
noch weiter zu beſchäftigen, da es noch nicht feſtſteht,
ob er überhaupt nach Kamerun zurückgeſandt wer
den wird.

SunSum

Provinz und Umgegend.
8. Halle, 16. October. Jn dem heute Mittag

hier abgehaltenen Delegirtentag des Bezirks 17
des deutſchen Kriegerbundes wurde beſchloſſen, den
nächſten (1893) Abgeordnetentag in Halle abzuhalten.
Der Bezirk zählt, wie dem erſtatteten Jahresbericht
zu entnehmen war, 114 Vereine mit 8202 Mitgliedern.

Döllnitz, 14. Octbr. Jn der Umgegend von
Lochau und Döllnitz überſteigen in dieſem Herbſt
die nächtlichen Raubzüge auf die Kartoffel
und Rübenfelder, die nach allgemeiner Annahme
von Einwohnern des Dorfes Dieskau unternommen
werden, alles bisherige Maß. So ſind nach der
Hall. Ztg. in der Nacht vom 9. zum 10. d. M. in
unmittelbarſter Nähe von Döllnitz bei Laternenſchein
etwa 18 Sack Kartoffeln gusgegraben worden. Einige
Wochen früher hat eine ganze Diebesbande einem
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Bauern in Lochau einen noch größeren Schaden zu
gefügt; die auf Entdeckung der Diebe ausgeſetzten 30
Mk. hat bis jetzt leider Niemand verdienen können.
Ein wie man ſagt Bruckdorfer Beſttzer ſoll nächtlicher
Weiſe eine Diebesbande mit geſchwärzten Geſichtern,
von Männern in Weiberröcken, auf ſeinem Acker be
troffen haben und gezwungen worden ſein, ſeine

n Kartoffeln auf einen Wagen zu laden;
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Naumburg, 19.

gt dieDie

Par- a SoRuhe vor allen Zeil
ſoBaffeſchaffen

er. Jn hieſtgem G
meinderathe ſpitzen ſich die Gegenſätze zwiſchen
Magiſtrat und Stadtverordneten immer
mehr zu. Vor Eintritt in di
am Donnerstag
dorf der Verſammlung mit, daß auf den Rath des
Magiſtrats der Oberbürgermeiſter den Sitzungen der
Stadtverordneten ſo lange fern bleiben würde, bis
ein anderer Ton in der Verſammlung herrſche. Bis
dahin werde ſtets nur ein Mizglied des Magiſtrats
anweſend ſein. Darauf verließ der Herr Bürgermeiſter
den Saal. Die Stadtverordneten erklärten ſich frei
von Schuld an dem Zerwürfniß, da jeder nur ſeine
Schuldigkeit gethan. Jm weiteren Verlaufe dieſer
Sitzung wurde vom Magiſtrat beantragt, 92 291 Mk.
25 Pf. zu bewilligen, denn um dieſen Betrag ſei
beim Schlachthausbau der Anſchlag über
ſchritten worden. Nach Anſicht des Referenten
iſt der Hauptgrund dieſer erheblichen Ueberſchreitung
der, daß der Anſchlag nicht genügend in die Einzel
heiten des auszuführenden Baues eingehe. Es waren
die Gebäude mit 156 260 Mk. veranſchlagt, ſte haben
aber 202 160 Mk. gekoſtet; ebenſo koſteten die
Maſchinen und inneren Einrichtungen 79 430 ſtatt
64 170 Mk., Grunderwerb und Entſchädigungen c.
42200 ſtatt 20000 Mk., Be und Entwäſſerung
8700 ſtatt 3000, Beleuchtung 4000 ſtatt 2000,
Bodenregulirung und Pflaſterung 15 000 ſtatt 11 000,
nur die Bauleitung war billiger 4900 ſtatt 6500
Mk. Der Bau ſei ſehr ſparſam, ja wohl zu ſpar
ſam ausgeführt, hierin ſei alſo nicht der Grund der
Ueberſchreitung zu ſuchen. Der Mitreferent vermißt
Angabe, woher die 92291 Mk. genommen werden
ſollen, auch beanſtandet er einige von Magiſtrats
Mitgliedern berechnete Reiſen, deren Zweck und Noth
wendigkeit nicht angegeben ſei. Herr Martin be
rechnet die Ueberſchreitung noch höher, denn es ſeien
weder die 5000 Mk. beruckſtchtigt, die durch Abſtriche
an dem Bauanſchlage erſpart ſeien, noch die 17000
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Mk., um die die ſubmittirten Arbeitskoſten hinter dem

Anſchlage zurückgeblieben ſeien. Der Magiſtrats
vertreter kann auf die Anfrage keine Auskunft
geben, warum die Abweichungen von Anſchlag und
Zeichnung nicht der Verſammlung vorgelegt worden
ſeien. Der Vorſitzende erinnert daran, daß die Ver
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Schwedenkönigs erfallen,immer nicht zur 9 2 g ſeiner GeldKloſterkirchen de, wurden, wie jelt, beder Berichterſtatter ſchreibt, Stimmen ra hrt undlaut, welche das ie Eingeweide des davon.
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Auf die bei der
Nachſorſchungen
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häterſchaft ſtehenden Kutſchers
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zog gats miniſteriums
vonach Fremde in Harz

hung im Hinblick auf

nd, er auf
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die Choleragefahr
gehoben wird.
wonach Fre die an einem Orte des Kreiſes
Wolfenbütt ziehen, ſofort der Ortsbehörde an
zumelden ſind, bis Weiteres beſtehen.

n Verwaltungsbericht der Stadt
mitgetheilt: Die Koſten des Poli

Davon erforderten die Beſoldungen 948 200
Mk., die Penſtonen 53 000 Mk. Die Zahl der be
ſoldeten Beamten betrug 644. Da die Einnahmen
beim Polizeiweſen, einſchließlich eines ſtaatlichen Bei
trages von etwa 78000 Mk., ſich auf insgeſammt
190 212 Mk. bezifferten, ſo ergab ſich ein zu decken
der Fehlbetrag von 1038 908 Mk. Die Straßen
beleuchtung des geſammten Stadtgebietes erforderte
1891 eine Ausgabe von 524518 Mk. Die Zahl
der Flammen zur öffentlichen Beleuchtung betrug
rund 7500.

Vermiſchtes.
Von verheerenden Ueberſchwemmungen)

ſind in den letzten Tagen auch viele Gegenden des ſüdlichen
Norwegens heimgeſucht worden. So ſtrömten vom 8.
zum 9. d. derartige Waſſermaſſen durch die Straßen von
Mandal, daß die in den niederen Theilen der Stadt
Wohnenden in größter Eile flüchten mußten, was theilweiſe
durch Boote bewerkſtelligt wurde. Das Waſſer in den
Straßen ſtieg mit ſolcher Schnelligkeit, daß ſich viele Haus
bewohner nur durch die Fenſter retten konnten, und Montag
Vormittag war das Waſſer noch im Steigen. Der obere
Theil von Mandal und faſt ganz Malmö (ein zu Mandal
gehöriger, durch die Mandalselve getrennter und mit jenem
durch eine Brücke verbundener Stadttheil) ſtand unter Waſſer,
ſo daß man nur in Booten verkehren konnte. Nun, nachdem
das Waſſer gefallen iſt, bietet Malmö einen traurigen Anblick
Straßen und Wege ſind vollſtändig vernichtet und manche
Gärten ganz und gar unter Sandmaſſen begraben. Jn
Skien ſtehen alle Brücken unter Waſſer, der Dampfſchiffs
verkehr auf dem Fjord u. ſ. w. iſt unterbrochen. Von
Jäderen wird gemeldet, daß die Figgenelve ſo hoch ge
ſtiegen iſt, wie ſeit Menſchengedenken nicht. Von den Feldern
iſt ein großer Theil der Saaten in die See getrieben

(Ourch Verſchütten) haben in Zwiſel in Nieder
bayern zwei Arbeiter bei der Fundamentirung des Kirchen
baues das Leben eingebüßt.



Anzeigen
e dieſen Theil übernimmt die RebactionPaul likum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Erdmann Fritz Arthur,

s Handelsmanns Götze; Auguſte Hedwig,
n Heſſe; Marie El
rs Grüneb Charlotte

Sergeanten im königl.
t. Nr. 12 lze.
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degmt.

ered r
e en
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Wilhe

iſchermeiſter
Friedrichſtr. 12; dem Maler b

Dammſtraße 2; dem Former
7 SagS. Saalſte aße dem

ling eine T., Vorwerk 13
Schurtz eine Tochter, verl.

Mehlhändler Zieſche ein e

erführer Mieth

Eiſendreher
drichſtr. dem
Roßmarkt 12.Geſorben: der Regier. Diätar Ott to, 30
n 11 des Formers Ködel T., 4 M.,

irtenſtr. 11; des Handelsmanns Plertt T
J. Steinſtr. 6., des Geſchirrführers WittigJ. Amtshäuſer 4; ein unehel. S.,

der Handarb. Senert gen. Pieritz, 59 J.,
Sand 5; des Handarb. Schatz S., 3 W., Neu
markt 34; des verſtorb. Steinmetz Müller
Ww. geb. Müller, 33 J., ſtädt, Krankenhaus;
des Fabrikarb. Wagner S., 4 W., Roſenthat
15; des Kutſchers Eckardt S., 5 J Breite
ſtr aße 14.

Jch e hiermit zur öffentuchen Kennt
niß, daß die WMerſeburg Meiner Provinzialſtraſze von Station 1,8-2,0 wegen
Ampflaſterurg von Montag den 17. d. M. ab
Bis auf Weiteres geſperrt iſt.

Der Fuhrwerks Verkehr hat während dieſer
S über Reipiſch zu erfolgen.

Merſeburg, den 14. October 1892.Der e des
Gaſthofs Verkauf.
Ein e mit Tanzſaal, Eiskeller,

Kegelbahn, Scheune, Stallung iſt mit, oder
ohne 14 Morgen Feld ſofort zu verkaufen.
Bierumſatz circa 350 Hectol. jährl., außerdem
bedeut. Wein, Cigarren u. Schnapsverkauf.
Reflekt. erf fahren durch

G. Höfer, Merſeburg.e ufer ſind
zit verkaufen

be pterge

Amlshänuſer

1892

elm F

es u Wert en
C. Leceliuwe, gr. Ritterſtr. 14.

Kl. photogr. Momentapparat e
i Weisse Mauer 2 L.

4 ſtarke gute

S verkaufen (33426.)Br. lamiüs en e Connr Solmt
Das Kraut v. 19 Morgen Zuckerrübeniſt zu an Krautſtraße 3.

Speiſekartoſſeln,
wohlſchmeckende, mehlreiche Sorten, liefere
centnerweiſe frei Haus.

Mal KIlauss.
Ein Wadeſtuhl,

faſt neu, iſt preiswerth zu verkanfen Zu er

fragen Hälterſtraße 3.
Gute Speisekartoffeln

gnvunn nunS Mk. verkauft
Anteraltenburg 43.

Große Wohnung
in geſunder Lage, zum 1. October zu beziehen
weiſt nach die Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und
ſofort oder ſpäter zu beziehen

Clobigkauer Straße Nr. 25.
Ein Logis iſt zu vermiethen und jetzt oder

1. Januar zu beziehen Vorwerk 16.
2 Logis, jedes zu 30 Thlr., zu vermiethen

und 1. Januar zu beziehen
Friedrichſtraßße 7.

Zwei Wohnungen ſind zu vermiethen und
1. Januar 1893 zu beziehen. Zu erfragen bei

A. Regel, Unteraltenburg 43.

Zwei Logis mit allem Zubehör ſind billig
zu vermiethen Sand 6.

S Ctr.
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r un cMittwoch auf hieſi m W
markte friſe

u

Wochen-

hellen
renſachen

e Ausper 1. anug
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vermiethen
WMerſeburg, Unteraltenburg 14

Ein gut möblirtes Zimmer mit S Schlaſkam mer
iſt ſofort zu vermiethen

Friedrichſtraßze 10, 1 Tr.

7 mEinefrenndl. möbl. Wohnung
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S

Mauer 2 II.
T

S BeDretrocken und geſalzen, Wurſtſgzeiler, Fleiſch
dern t Mittel ſind ſtets gut u. billig

zu haben bei Malen in Halle,
8 große Brauhausgaſſe 28.

h Hohbelbämhk eliefert in allen Größen und Sorten
(H. 316699.) Aug. Köhl,Leipzig, Frankfurterſtraße 7.

Heringe.große ſchöne Fiſche, 3 D. ſo Pf.,
a Schock 180 Pf., empfiehlt

Otto
Künſtliche Jahſchmerzloſes Ja

Behandlung von Zahnkrankheiten.

W Markt r. EDarn handlungJch empfehle alle Sorten e und

geſalzene Rind und Schweinedärme i im
Ganzen und Einzelnen bei billigſter Preis
ſtellung. Achtungsvoll

Karl Winkler,
Schlachthof.
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10 5Lenbte Wollenhäklerinnen

igwerden ſ dauernde Beſchäftigun
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ofort geſucht
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Dem geehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend, ſowie meiner geehrten Kundſchaft
zur daß ich von jetzt ab
ſämmtliche Colonialwaaren

führe. Mache beſonders auf meine

reinſchmeckenden Raffees,
ſowie vorzügliche Waſch und Toilette-Seifen
aufmerkſam

Wäglich marinirte
und geräucherte Heringe.

Hochachtungsvoll

F. Zöhme, Oelgrube 8.
Pfannenkuchen,

Mohn Mah, Apfel u. Kaffeekuchen

Anpfentt W eber,

229920000002
HeuteS friſche hausſchlachtene Wurſt.

8 Berliner engere
O Liefere in ſolideſter Ausführung ff. weiße,
O farbige u. altdeutſche KHachelöfen, Kamine,
S Kochmaſchinen, Badewannen, Wandbeklei
O dungen für Fleiſcherläden c. (33193.)

Umſetzen von Kachelbfen.
O e Reparaturen prompt.

F. Wartze, Suchererſe 5.

Geſang Verein.
Streng feſte

Georgſtraße 4. vilägne Hretag e re Se preiſe Kammermuſik AbendZahnpaſta (0Ohontine).
Jahres Verkauf über 60000 Doſen.

u 29 jähriger glänzender Erfolg, da
her den faſt täglich unter allen möglichen

Namen auftauchenden Neuheiten entſchieden
J vorzuziehen. Prämiirt B. Landes Aus

ſtellung 1882. Dieſelbe hat ſich im Jn
J und Auslande entſchieden den größten Bei

fall verſchafft, da ſie Zähnen und Mund
M ihre volle Schönheit, Friſche und Glanz

j erhält, vor Stocken bewahrt und bis in's
J Alter weiß und geſund erhält. Allein

J verkauf à 50 Pf. bei Herrn W ülIa.

e en a 3.

des Leipziger Gewandhausquartetts
der Herren Concertmeiſter C. rriülII,
Kother, B. UnkKenmsteim und

G. W iIIe.
Programm m.

H Quartett C dur Op. 33 Nr. 1 von Haydn.
2) Serenade D dur Op. 8 von Beethoven.
3) Quartett 6 moll von Volkmann

Eintritt gegen Abgabe der Mitgliedkarten.
Meldungen (jährlicher Beitrag 4 Mark für 5
bis 6 Concerte) beim Muſikdirector Schumann.

Bürger Verein
für ſtädtiſche Jnkereſſen.

Versamm lung
Dienſtag den 18. October 1892,

abends 9 Ahr,
im v lTagesordnung

1) e des Protokolls voriger Verſamm
ung

2) Beleuchtung der Treppen und Hausfluren.
3) Bekanntgabe der Reſultate der geheimen

Sitzungen der Stadtverordneten betr.
4) Bekanntgabe der ſtändigen Mitglieder der

ſtädtiſchen Deputationen betr.
5) Fragekaſten.

Gäſte willkommen. Der Vorſtand
Kaiſer Wilhelmshalſen

Theater.
Direction Paul Mit

Dienstag den I8. Oetober 4892.Patriotiſche FeſtVorſtellung.

Unter Mitwirkung des Trompetercorps
des Thür. Huſaren-Regmts. Nr. 12.

Zum 1. Male. Zum 1. Male.
Bäm deutsches Fäcdehen

ünn M sass,
Originalluſtſpiel in 5 Akten von Rudolf Kneiſel.

In Vorbereitung Novität 1. Ranges
Der weckhte Seltlüüssel-

Lebensbild in 4 Akten von Francis Stahl.S Verfaſſer von „Tilli“, ne „Herr
Major auf Urlaub“ u. ſ. w.)

Die Direction.
StelleHubold s

geh

S Liebig's n ihre ſeiſcher geh
Houten's und Blooker's holländ.

Crcaeanso billigſt, bei 5 Pfunden Vor

zugspreiſe. SJ Sprengel's entöltes Cacaopulver,
garant. rein, leicht löslich, à Pfund
2 Mk. 20 Pf., 5 Pfund 10 Mk.

Größtes Special G Geſchäft

n e e enen gros un e.as Neueſte und Eleganteſte für die Herbſt- und Winterſaiſon iſt in reichaller Auewant und großen Vorräthen auf Lager und empfehle ich zu den denk

bar billigſten Preiſen:
Winier- Paletots in den verſchiedenſten neueſten Skoffen von 10 Mk. an.
Ianiser-Flämtel in Doublé und Lodenſtoff, mit Futter von 12 Mk. an.
ohenzolleum Flämtel um Sehuwaloſſts, ſowie Jagd und

Hansjoppen in großer Auswahl.
An et mee aus ſchwerem Winterſtoff von 10 Mk. an.
Rock Anzüge in eleganter Ausführung von 15 Mk. an.
Hosen unverwüſtlich im Tragen, von 3 Mk. an.
Scehlaſwöcelhte in ſauberſter Ausführung von 9 Mk. an.
Knaben Paletots wnch Anzüge in unübertroffener Auswahl

von 2,50 Mk. an.

e Grosses Stofflagerin neueſten Muſtern zur Anfertigung nach Maaß.

Verkauf zu roſlon ar

i

e und Krümelchocolade à
I Knrouu'“s unübertroffene Suppen-einlagen, als Edhſen, Bohnen,

Linſen Reis, Tapioca, Julienne,
h G.ruünkorn c. gKnorr's Suppentafeln mit Fleiſch

extract à Tafel 20 Pf., ausreichend
zu 5- 6 Tellern ſchmackhafter Suppe.
h Knoru's Erbswurſt à Stück 35

Pf genügend zu 10-12 Tellern

Suppe. SMaccaroni, ächte italieniſche Amalfi.
h Quaglio's BVonillonkapſeln à Stück

10 Pf. 10 Stück 90 Pf. Eine Kapſel
mit heißem Waſſer übergoſſen giebt
eine Taſſe wohlſchmeckende Bouillon.

Oscar Leberl,
J Drogen und Farbenhandlung, O

Burgstrasse 16.
M AlleinVerkauf für Knorr's

Suppen-Einlagen und Hafer
ztehle. S

Lager
er M o o FGeruer Kleiderſtoſfe.

Empfehle hochfeine Stoffe zu Winter
mänteln und Jaquets in glatt und
gemnuſtertzu billigſten Preiſen, ſowieStoffe

zu Regemmänteln u. Knabem-
anzügem.

Ballstoſle in großer Auswahl.

Bertha Mauern
Marienſtraße

h

allen r Na h

See

ea e d
W Reſtanration,

Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Aufwartung
ſofort für einige Stunden täglich bei gutem
Lohn geſucht Weiſzenfelſer Str. 4, 1 Tr.

S S JSan Schlachtefeſt,
ſowie ſtets Salzknochen

bei Werd. Damm
Ein Kaninchen

in der Clobigkauer Straße eingefangen. Ab

zuholen Vorwerk 15.
Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe

vom 9. bis mit 15. October 1892.
Weizen, pr. 100 Kl. 16,50 bis 18, M.pr

e

SKreuzſtich- und Hökelarheiten
werden ſauber und billig angefertigt bei

d S x reren 7.
es i n n a Platobe

in Merſeburg

Hötel zum Palmbaänm.
h Niederlage u do. 15/60 bis 1970ver Weingroſthandlung von Jo 7 Roggen, eKathreiner's Malz-Kaffeo- Fabriken München e
n walnhe n und aus e Pilialen in a Berlin Erbſen dn S v i bländiſcher Weine in Gebinden und e en d i izu den Originalpreiſen. S Ker z d e eD e Rindfleiſch (von der KeuleN. 8 de Kilo gtt 19 e o ny B. e m e 4 fleiſ o Kil x isGeſchäfts Verlegun 9. Fühlhäuser Geld Lotterte. re e

Einem geehrten Publikum die ergebenſte ſ. Gewinn 250000 Mark 256000 Ziehung 26. und 27. 0October. Schöpſenfleiſch, do. 140 bis 120

Anzeige, daß ich mein J 100000 100000 rn Ginnaglüge Lotterie n d r r5 50000 i e S er Butter, o. 2, is 2,Seifengeſch äft e n e re e e 480 bis 910von Johannisſtraße 19 nach 1 20000 20000 a s e S S Heu, pro 100 Kilo bis 7,50aälterstrasse 1I8 e 15090909 150000 Malbe 3 Mk. Stroh, 4,50 bisverlegt habe. An den Markttagen wird meine 10000 23 Wiertel Antheile à 1,75 Mk. S Marthe M deren
an den n uf au e dem e h 2 Gewinne e e versendet gegen Postanw. od. Nachnahme vom 9. bis mit 15. Oetober 1892.
ortſetzen. Jch bitte, mich in meinem Unter u. s. w. alles baar Ge e P Th. Schröder, pro Stück 7,50 bis 12,50 Mk.men auch ferner gütigſt unterſtützen zu wollen.nehmen auch ferner gütigſt unterſtützen zu wollen 2zus. ca. Viikiomen Mk. an olecen Tee

Wittwe Burkhardt.
t n eeaaeSernaoaaee
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Transportirten

Beilage zu Nr. 206 des „Merſeburger Correſpondent vom 18, October 1892.

Berlin, 16. October. Jn den letzten 24 Stunden
(bis heute Mittag iſt nur eine einzige Perſon in
das Krankenhaus Moabit eingeliefert worden es iſt
dies ein „verdächtiger“ Mann, bei welchem jedoch
„Trunkenheit“ conſtatirt wurde. Entlaſſen wurden
zwei Perſonen, es bleibt ſomit noch ein Beſtand von

24 Perſonen.Hamburg, 16. October. Amtlich werden 10
Choleraerkrankungen und 3 Todesfälle gemeldet da
von entfallen auſ geſtern 3 Erkrankungen und 3
Todesſälle. Die Transporte betrugen geſtern 5
Kranke und 2 Leichen. Ob es ſich bei ſämmtlichen

um aſtatiſche Cholera oder um
Brechdurchfall handelt, iſt noch nicht feſtgeſtellt.
Nach einer weiteren Meldung handelt es ſtch bei den
Unter den heutigen Transporten aufgeführten 2 Leichen
um an Brechdurchfall geſtorbene Kinder. Von den
geſtern gemeldeten 24 Erkrankungen iſt nur bei 17

die aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt. J
Frankfurt a. M., 15. Octbr. Hier ſind zwei

Fälle von aſiatiſcher Cholera vorgekommen
und feſtgeſtellt. Auf ſofort angeſtellt Erkundigungen
beim Kreisphyſtkat hat man die Thatſache beſtätigt;
weitere amtliche Auskunft wird jedoch erſt am Montag
durch einen öffentlichen Kreisphyſikatsbericht än. die
Preſſe ertheilt werden. Das jüngere 3 jährige Kind
der Reinders' ſchen Schifferfamilie verſtarb noch auf
dem Schiffe, das ältere ſechzehnjährige im ſtädtiſchen

Krankenhauſe, wohin die Familie am Donnerstag
behufs ſanitärer Ueberwachung verbracht worden war.
Eine Gefährdung der vorzüglichen geſundheitlichen
Allgemeinverhältniſſe unſerer Stadt ſteht, nach autori
tativem Ausſpruch, vorerſt in keiner Weiſe zu be
fürchten. Vor dem Genuß des Mainwaſſers wird

dringend gewarnt.
Von Auswärts liegen heute gar keine beſonderen

Nachrichten vor in Peſt und Krakau ſind Minde
rungen in der Erkrankung eingetreten. Ebenſo in

Holland.

Provinz und Umgegend.
Magdeburg, 16. Oktbr. Von den kürzlich

verunglückten Pionieren konnten geſtern zwei
wieder aus dem Lazareth entlaſſen werden. Die
übrigen Verletzten (1 Unteroffizier und 5 Pioniere)
befinden ſich, wie die „Magd. Ztg.“ erfährt, verhält

nißmäßig wohl.en tenders a/H., 16. Okt. Der Kaiſer
trifft am 24. Okt. nachmittags 5 Uhr 38 Min.
zur Hoffagd hier ein. Von der Stadt, den Korpo
rationen, Vereinen c. wird ein feſtlicher Empfang für

den Kaiſer vorbereitet.
Braunſchweig, 16. October. Der Finanz

reviſor der herzoglichen Zoll und Steuerdirection
H. Bühring hier nahm ſich durch Ertränken
das Leben. Als am Freitag mehrfache Verun
treuungen, die ſich B. im Amte hatte zu Schulden

verließ er ſeine
Wohnung und ging bei Eiſenbüttel in die Oker.
Erſt kürzlich hat ein hieſtger Beamter, der Secretär

kommen laſſen, entdeckt wurden,

Die Cholera g Handwerksmeiſtern, von denen die Erfüllung der
Bedingung, daß ſie den taubſtummen Lehrling zu
ſich nehmen und während der ganzen Lehrzeit für
ſeinen Unterhalt ſorgen, nicht verlangt werden kann,
je nach den Umſtänden des einzelnen Falles etwa
die Hälfte bis zwei Drittel der Prämien in Ausſicht
geſtelt werden. Auch bezüglich der Prämie für das
Ausbilden taubſtummer Mädchen in einem ihren
ferneren Unterhalt ſichernden Handwerk (Damen
ſchneiderei, Putzmacherei 2c.) hat der Handelsminiſter
neue Beſtimmungen getroffen, die als Erleichterung
gegenüber den bisher geltenden Vorſchriften zu be
trachten ſind.

Hütet das Augenlicht! Jetzt, wo die
Abende immer länger werden, die Dämmerung immer
früher hereinbricht, liegt für viele die Gefahr nahe,
ſich das Augenlicht zu verderben. Die Abende ſtnd
bereits zu kühl, als daß man ſich im Freien auf
halten könnte, ſo bleibt man im Zimmer und verkürzt
ſich die Zeit durch Handarbeit oder Lektüre. Um
nun die Lampe anzuſtecken, iſt es in dieſen Dämmer
ſtunden noch zu hell, zum Leſen und Arbeiten aber
wieder zu dunkel. Deſſenungeachtet können ſich aber,

Viele von ihrer Beſchaftigung nicht trennen und leſen,
nähen, häkeln oder ſticken ſo lange noch fort, als es
nur irgend angeht.
vernunſt. Die Folgen ſtellen ſich in einer Weiſe
ein, daß der Schaden nie mehr gut zu machen iſt.
Wem alſo ſein Augenlicht lieb iſt, der vermeide in
Dammerzeiten jede Beſchäftigung, welche beſonders
die Sehkraft in Anſpruch nimmt.

Der Jahresabſchluß der Kaſſen des
Peſtalozzi Vereins der Provinz Sachſen

hat nach der S.Ztg. bei der jetzt vollzogenen Reviſion
folgendes ergeben Die Zahl der ordentlichen Mit
glieder iſt von 5896 auf 5907 geſtiegen. Die Bei
kräge derſelben beziffern ſich auf 30 821,50 Mark
(29797 Mk. im Vorjahre). Dazu kommen Beſtand
und Reſte aus dem Vorjahre 270,50 Mk., Geſchenke
717,60 Mk. (148,34 Mk. mehr), Conzerte 985,79 Mk.

(16,54 Mk. mehr), aus literariſchen Unternehmungen
407,54 Mk. (16,61 Mk. weniger). Vermächtniſſe
erbrachten 1915 Mk. Der Gewinn an Schreibheften

m

an Nähmaſchinen von Kaufmann Giſeke Halle 180
Mark, von ZoöllnerBerlin 268,15. Mk. Die Lebens

verſtcherungen brachten 156 Mk., das Seifengeſchäft
100 Mk. Einſchließlich des Kaſſenbeſtandes aus dem

Vorjahre beträgt alſo die Einnahme zu ordentlichen
Unterſtützungen 44367,26 Mark, ſo daß nach

verbleiben 42545,34 Mk. Davon wurden unterſtützt
898 Wittwen (im Vorjahr 851) und 419 Waiſen (417
im Vorj.) mit zuſammen 37 552,50 Mk. Für Druck
c. ſind verausgabt 881,55 Mk. Die Geſammtausgabe
ſtellt ſich auf 12 158,97 Mk., ſo daß ein Beſtand von
2208,29 Mk. verbleibt. Die Zahl der Ehrenmit
glieder war 3858 (109 weniger als im Vorjahre),
die Beiträge derſelben beziffern ſich auf 8705,383 Mk.
(379,47 Mk. weniger), dazu die Zinſen von 2052,26
Mk., macht mit dem Beſtande von 1547,17 Mk.

der Staatsanwaltſchaft, A. Kyrath,
ſchlagung durch Selbſtmord geendet.

wegen Unter eine Einnahme zu außerordentlichen Unterſtützungen
von 12304,76 Mk. Davon ſind außerordentlich

Loealuschrichten.
Merſeburg, den 18. October 1892,

Der preußiſche
königlichen Eiſenbahndirektionen veranlaßt, überall

Fahrkarten beſtehen, auchda, wo direkte einfache
Rückfahrtkarten zum Verkauf zu bringen.

Anläßlich eines Spezialfalles hat der Miniſter
für Handel und Gewerbe entſchieden es ſtünder
keinerlei geſetzliche Hinderniſſe dem entgegen
in die Arbeitsordnung eine Beſtimmung aufzu
nehmen, nach welcher das Arbeit sverhältniß
ohne Aufkündigung von beiden Theilen jederzeit
gelöſt werden kann.

Die Sonntagsruhe im Eiſenbahnver
kehr hat bezüglich des rechtzeitigen Eintreffens
von Gütern ſchon zu mehrfachen Klagen geführt.
Namentlich ſind es die Empfänger leicht verderblicher
Nahrungsmittel, die ſich geſchädigt fühlen, und von Herren auch für das nächſte Jahr zur Kaſſenreviſton
dieſen wiederum werden die Obſthändler in erſter

Eiſenbahnminiſter hat die

unterſtützt 430 Wittwen und 79 Waiſen mit
10710,45 Mk. Dazu ſind u. a. verausgabt die
Zinſen der Winter Stiftung mit 52 Mk., die
Zinſen der Riedewald Stiftung mit 16 Mk.,

ſo daß zu außerordentlichen Unterſtützungen verwandt
ſind 10816,40 Mk. und ein Beſtand von 1488,36

Mk. verbleibt. Der Geſammtabſchluß verzeichnet
eine Einnahme von 56672,02 Mk., eine Ausgabe
von 52975,37 Mk., Geſammtbeſtand 3696,65 Mk.
Der Fonds betrug am 1. October 1891: 45070/12

Mk., am 1. October 1892: 46985,12 Mk. Die
Herren Reviſoren, Reckor BorchardtHeringen,

Kantor WolfDelitz und für den durch Amtsgeſchäfte
behinderten Kantor Parthey Kantor Deichſel

Altenweddingen fanden die Rechnungen in allen
Theilen richtig. Da wegen Ausfalls der Hauptver
ſammlung in dieſem Jahre keine Reviſoren gewählt
werden konnten, ſo glaubten die Mitglieder des

Hauptvorſtandes recht zu handeln, indem ſie dieſelben

n
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einluden.

wie die zunehmende Kurzſichtigkeit beweiſt doch ſo

Natürlich rächt ſich ſolche Un

betrug 3873,80 Mk., an Zeichenheften 1748,70 Mk.,

Abzug der Verwaltungskoſten von 1821,92 Mark

geſchichte nicht auszulöſchen waren und daß man mit

ihnen rechnen mußte. Die Stimmen, die ſich auch
in Deutſchland erhoben und an das Hauptverſprechen,
eine Verfaſſung, erinnerten, ſuchte man niederzuhalten,
aber bei guter Gelegenheit erhoben ſie ſich immer
wieder und dann um ſo nachhaltiger. Solch' eine
Gelegenheit bot ſich am 19. Oetober 1317, an
welchem Tage die dreihundertjährige Jubelfeier der
Reformation in Verbindung mit der Erinnerungsfeier

Knie betroffen. Es kommt vor, daß Obſtſendungen,
die am Sonnabend aufgegeben werden, eine Verzöge
rung von mehr als 24 Stunden erleiden. Während

dieſer Zeit bilden ſich in den Kiſten oder Körben, in
denen die Waare verpackt iſt, verſchimmelte Stellen,
die bei der behördlichen Wahrnehmung zur Beſchlag
nahme des Ganzen führen. Den Schaden müſſen die

Empfänger tragen.
In einer Miniſterialverfügung hat der preußiſche

Handelsminiſter neue Grundſätze aufgeſtellt. für die
Bewilligung von Prämien für Künſtler und
Handwerker, die einen Taubſtummen als Lehrling zu
ſich nehmen und ausbilden. Danach ſoll denjenigen

Aus vergangener Zeit. Es war eine merk
würdige Zeit, die vor 75 Jahren. Die Befreiungs
kriege waren vorbei, gar mancher Thron war durch
des deutſchen Volkes Gut und Blut neu geſeſtigt, gar
manches Thrönchen durch das Volk in Waffen vor
dem Zuſammenbruch bewahrt worden und gar manche
Verſprechungen hatte man den Völkern gegeben, an
deren Einlöſung man vorläufig nicht dachte. Auch
in deutſchen Landen überſah man es, daß ein gewiſſes

an die Leipziger Völkerſchlacht ſtattfand. Es war an
alle deutſchen Univerſitäten die Einladung zu einer
Gedenkfeier auf der Wartburg ergangen und alle hatten
Abgeordnete geſandt; es fanden ſich an 500 ein, die
meiſten aus Jena und Eiſenach. Paarweiſe zogen
ſie unter dem Geläute der Glocken nach der Höhe,
wo dann im Ritterſaale der Wartburg das Lied der

Reformationszeit „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“
die Feier eröffnete, die einen durchaus würdigen,
religiös gehobenen Charakter trug. Am Abend wurde
auf der Höhe des Wartenberges, der Burg gegenüber,
ein Octoberfeuer angezündet. Als um die brennende
Flamme jugendliche Luft und Begeiſterung ſtch erging,
bereits nach dem Ende der eigentlichen Feier, trat ein
Berliner Student Maßmann mit einem großen Korb
voll Bücher heran, es waren Schmalz ſämmtliche
Werke, Kotzebues Geſchichte des deutſchen Reiches,
Kamptz Codex der Gendarmerie u. A. und
Band für Band flogen die mißliebigen Schriften ins
Feuer, ihnen nach einige andere Symbole, ein
preußiſcher Gardeſchnürleib, ein öſterreichiſcher Cor
poralſtock, ein heſſiſcher Zopf. Kindiſcher Jubel be
gleitete das kindiſche Spiel. Der Ernſt kam aber
nach und ein ſehr bitterer Ernſt gerade für jene, die
ſolchen billigen Heldenthaten keinen Geſchmack ab
gewannen, aber um ſo mehr für eine maßvolle Frei
heit des Volkes eintraten. Die Reaction hatte er

trafferem Regiment gefundenwünſchte Handhabe zu ſt
und ernſte Männer mußten ſpäter büßen, was Jugend
uübermuth verſchuldet.

Patent Liſte der Erſinder aus der Propierz
Sachſen und Thüringen

Mitgetheilt durch das Patent Bureau von Otto Wolff
in Dresden.

Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus
kunſt über Patent, Marken und Muſterſchutz.)

Angemeldet von: Georg Keller in Rudolſtadt
Balkenverbindung und Fachwerkfüllung für Holz und
Steinbaukaſten. Anton Backhaus in Altenburg
Wärmemelder zum Anzeigen des Heißlaufens von
Wellen, insbeſondere von Eiſenbahnachſen; Zuſatz
zum Patente Nr. 64941. Dr. med. Schuckelt in
Bad Schmiedeberg: Apparat zur Streckung krumm
verſteifter Kniegelenke. Firma Richard Langenſiepen,

Maſchinenfabrik, Metall und Eiſengießerei in Buckau
bei Magdeburg Regulir Vorrichtung der Petroleum
und Luſt oder Gas und Luftzuführung in Petroleum
bezw. Gaskraftmaſchinen.

Ertheilt an W. Laute und A. Hatwich in
Eisleben Schmiervorrichtung mit leicht aushebbarem
Behälter für dickflüſſtges Fett. F. Kühne und W.
Rulf in Druxberge: Merkbrett für Gaſtwirthſchaften.

P. Herzog in Katzhütte Reibſcheibenkuppelung
mit Bremsvorrichtung. C. F. Röber Söhne in
EichrodtEiſenach: Einrichtung zum Verſtellen einzelner
Siebe an Reinigungs und Sortirmaſchinen; Zuſatz
zum Patente Nr. 33 933. Hoddick Röthe in
Weißenfels Von außen anziehbare und controllirbare

Jnnenſtopfbüchſe. C. Peſcheck in MagdeburgSuden
burg Verfahren und Vorrichtung zur Herſtellung von
ſtählernen Hufeiſengriffen Zuſatz zum Patente Nr.
60 060. Reinhold Mohr in Beſedau bei Alsleben:
Schwemmrinne für Rüben und dergl. Gebrüder
Commichau in MagdeburgSudenburg:. Steuerung
für Schmierpumpen. Firma C. Lucke in Eilen-
burg: Verfahren zur Herſtellung mehrfarbiger ver
ſchieden gemuſterter Platten aus Cement, Thon u.
dergl. Gruſonwerk in MagdeburgBuckau: Ge
pangzerte PivotLaffete mit getrenntein Dreh und
Kippzapfen.

Vermiſchtes.
(Grubenunglück.) Wie aus Mies in Bbhmen ge

meldet wird, gerieth am Sonnabend der Luftſchacht der Kohlen
grube „Sylvia“ in Nürſchan durch unbekannte Urſache in
Brand. Bei den inzwiſchen beendeten zur Bewältigung des
Brandes unternommenen Arbeiten wurden zwei Beamte und
ne un Bergarbeiter theilweiſe ſchwer verletzt.

(Kichter Lynch.) Unweit Bell's Landing in Ala
bama ermordeten am Montag vier junge Neger e alten
Mann und deſſen Tochter. Raub und Nothzucht bildeten die
Beweggründe des Verbrechens. Es gelang j bald, der
Verbrecher habhaft zu werden, welche in das Gefängniß von
Monroeville abgeführt wurden. Die Blutthat erregte all
gemeine Erbitterung und Dienſtag Abend ſtürmte ein Volks
haufe das Gefängniß, ſchleppte die vier Neger heraus und
erſchoß ſie auf der Stelle. Anfangs wollte die Menge die
Neger verbrennen.

Maß politiſcher und ſozialer Freiheit gefordert und
bewilligt werden konnte, daß gewiſſe Thatſachen der
die Welt reformirenden franzöſiſchen Revolutions

des Bürgermeiſters Heiberg der langjährige Stadtkaſſirer
Hanſen, der ſich in allen Kreiſen der Stadt das vollſte

ß (Verhaftung.) Jn Schleswig wurde auf Antrag

Vertrauen erworben hatte und als Ehrenmann galt, plößlich



raucht; eine für H. gänzlich unerwartete Reviſion der
ſtädtiſchen Kaſſen ergab ein Defizit von annähernd 10 000
Mk. Der Verhaftete hat die Unterſchlagungen bereits vor
Jahren begonnen; mit raffinirtem Geſchick wußte er indeß
ſich vor Entdeckung zu ſichern. Dem Vernehmen nach iſt
die Stadtkaſſe durch die von Hanſen geſtellte Kaution vor
einem Verluſt geſichert.

(Die Reblaus) hat ſich neuerdings in der Cham
pagne verheerend gezeigt. Bei den erſten Unterſuchungen
wurde im Marnethal ein Dutzend Herde entdeckt. Nur die
Höhen um Reims ſind unverſehrt. Die Nachforſchungen
dauern fort. Die Hitze hat die Reblaus ſich ſo weit ent
wickeln laſſen, daß ſie Flügel hat, was bisher dort noch nicht
beobachtet worden war.

(Geuersbrunſt.) Wie aus Hamburg gemeldet wird,
iſt die Metallwaarenfabrik von Georg Haller in Ottenſen
am Sonnabend durch eine Feuersbrunſt, deren Bewältigung
erſt nach vier Stunden gelang, in Aſche gelegt worden.
Der Geſammtſchaden an Maſchinen und Waaren wird auf
250000 Mk., an Gebäuden auf 110000 Mk. geſchätzt. An
dem Brandſchaden iſt die Landesbrandkaſſe hauptſächlich
betheiligt.

Gilberfunde in Norwegen.) In dieſem Sommer
ſind bei der Durchforſchung des Erzfeldes Qvickjock in
Norrland viele reiche Silberfunde gemacht und mehrere ver
laſſene in alter Zeit bearbeitete Silbergruben angetroffen
worden.

(Der Kaiſer) hat zum Erwerb der Chriſtuskirche in
Berlin ein Geſchenk von 50000 Mk. bewilligt.

Ein Patriarch.) Aus Kaukehmen (Oſtpreußen) be
richtet man Am Sonnabend verſtarb im benachbarten Kau
kehnellen der Handelsmann Schmeer Koha, israelitiſcher
Konfeſſton, in dem hohen Alter von 110 Jahren. Seine
Ehefrau, mit der er 80 Jahre glücklich, wenn auch ärmlich,
gelebt hat, iſt noch ziemlich rüſtig.

Gn die Luft geſprengt.) Nach einer tele
graphiſchen Meldung aus Drenkova wurde ein Bohrſchiff,
welches bei den Arbeiten beim eiſernen Thore in Verwendung
ſtand, durch die Exploſion einer DynamitPatrone in die
Luft geſprengt. Neun Arbeiter ſind ſchwer verwundet, einer
blieb ſofort todt.

(Nette Jungen.) Das Protokoll der Gemeinderaths
Sitzung in Kehl vom 11. d. enthält folgendes „Die Schüler
der erweiterten Volksſchule haben in ihrem im Rathhauſe
befindlichen Schulzimmer in boshafter Weiſe durch Hinaus
werfen auf den Marktplatz ſämmtliche Tintengeſchirre ver
nichtet, die vorhandene Tinte ausgeſchüttet, die Kreide zer
treten, das Pult des Lehrers auseinandergeriſſen, den neuen
eiſernen Ofen in Stücke zerſchlagen, das Thermometer zer
brochen, kurz verdorben, was ſie nur konnten. Da ähnliches
ſchon früher geſchehen wurde von dem Vorſitzenden der
OrtsSchulbehörde die Sache unterſucht und die Schuldigen
ermittelt. Bei Wiederholung ähnlicher Unarten werden die
Namen der betr. Schüler verbffentlicht.“ Daß dieſe Drohung
die muntern Knaben abſchrecken werde, ſcheint aber der Ge
meinderath ſelbſt nicht zu hoffen, denn er fügt am Schluß
hinzu Die an dieſer Schule wirkenden Herren Lehrer ſind
zu erſuchen, nach Beendigung des Vor und Nachmittags
Unterrichtes jeweils das betreffende Schulzimmer abzuſchließen.“

(Verhaftet) wurde in Schleswig der Stadtkaſſirer
Hanſſen wegen erheblicher Amtsunterſchlagungen.

(Kum Diſtanzritt.) Siebzehn Pferde der öſter
reichiſchen Diſtanzreiter hat man in Berlin zurücklaſſen
müſſen, da ſie nicht transportfähig ſind; die übrigen Thiere
haben die Rückreiſe nach Wien angetreten.

Bei Ueberführung von Sträflingen) aus
dem alten in das neue Arreſthaus wurde in Düſſeldörf in
Folge eines Fluchtverſuches ein Sträfling erſchoſſen, ein
zweiter verwundet.

(Der „Foudroyant“), einſt das Flaggſchiff Nelſons,
wird nun doch nach England zurückkommen, um als Meiſter
der alten engliſchen Flotte auf der Themſe ſtationirt zu
werden, wo es als Muſeum für die Reliquien Nelſons aus
gerüſtet werden ſoll. Zu dieſem Zwecke wurde ein Ausſchuß
gebildet. Das Schiff, welches ſich in ausgezeichnetem Zu
ſtande beſindet, iſt inzwiſchen für 5000 Lſtr. angekauft und
ein Vertrauensmann nach Deutſchland geſandt worden, um
die nöthigen Auordnungen betreffs deſſen Ueberbringung
nach England zu treffen. Den Nachrichten aus Deutſchland
zufolge, kann die Zerſtörung des oberen Decks, welche ſeit
einigen Wochen begonnen hat, leicht wiederhergeſtellt werden,
da alle Materialien ſorgfältig aufbewahrt worden ſeien. Das
Schiff ſoll von den Zeichnern des Fonds der Nation geſchenkt
werden. Jn Swinemünde iſt als Vertrauensmann des
Komitees am Freitag Kapitän Nicolſon eingetroffen, um das
Schiff auf ſeine Seetauglichkeit zu beſichtigen und deſſen Be
ſtände aufzunehmen. Die Abbrucharbeiten ſind gegen eine
garantirte tägliche Entſchädigung von 10 Pfund Sterling
eingeſtellt. Die Kaufſumme des zu einem NelſonMuſeum
beſtimmten Schiffes iſt in London niedergelegt.

(Amerikaniſch.) Eine hübſche junge Frau ſtand
kürzlich vor dem Geſchworenengericht einer Stadt in
Kentucky. Die Angeklagte war die Gattin eines reich ge
wordenen Viehhändlers, den ſie durch einen von ihr zu
bereiteten Plumcake vergiftet haben ſollte. Die Gerüchte,
die über die Ehe im Umlauf waren, deuteten nicht zum
Beſten, aber Genaueres über den Tod des alten braven
Viehhändlers wußte man nicht. Er war eben ein paar
Stunden nach dem Genuß des herrlichen Plumcake verſtorben.
Das Gericht ſollte jetzt die Schuld der Angeklagten ans
Tageslicht bringen. Eine erdrückende Menſchenmenge füllte
den weiten Saal. Die vereidigten Chemiker hatten
ſoeben ihre gelehrte Unterſuchung des Kuchens beendet,
der nach ihrer Schätzung hingereicht hätte, ein Bataillon
zu vergiften. Die Zeugen traten auf und erſtatteten
über den Unfrieden Bericht, der im Hauſe des Ver
ſtorbenen geherrſcht hatte. Der Staatsanwalt erhob ſich zu
zerſchmetternden Anklagen, indem er das reine, unbefleckte
Leben des Viehhändlers ins hellſte Licht ſtellte und die
Schuld der Gattin an dem Tode ihres Mannes faſt zur
Gewißheit machte. Er hatte geendet und der Ver
theidiger erhob ſich. Unter athemloſer Stille begann er:
„Meine Herren Geſchworenen, die Angeklagte iſt unſchuldig!“
Und nun fing er an, von der Kindheit ſeiner ſchönen
Klientin zu reden, in einem glänzenden, unwiderſtehlichen
Strom der Beredſamkeit, der die Richter betäubte. Von
allem Möglichen, von der Einſegnung, von der Schwärmerei
der Angeklagten für Ediſon, von ihrem Merinoſchaf ſprach
der ſmarte Vertheidiger, der in alle möglichen Einzelheiten
ſich vertiefte, aber von dem hölliſchen Kuchen, der da vor
den Geſchworenen ſtand, und den die Angeklagte mit ihren
eigenen weißen Händen geformt hatte, von dem ſprach er
nicht. Geſpannt, wohin das führen ſollte, lauſchten die

von den Schienen!
beſchwören, daß Sie ſich bei der ganzen Sache nichts ge
dacht haben, und wenn Sie wünſchen, ſoll mein Eid

erhabener
Was
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berhaftet. H. hat das in ihn geſetzte Vertrauen ſchändlich miß g Geſchworenen ſeinen Worten und bemerkten es an
fangs gar nicht, daß der Vertheidiger im Eifer
ſeines Vortrages ein Stück nach dem andern
von dem vergeſſenen Kuchen ergriff und in den
Mund ſteckte. Allgemeines Staunen hielt alle Anweſende
gebannt, wie ſie den Vertheidiger eſſen und eſſen ſahen, ſo
daß in drei Minuten nichts mehr von dem Kuchen übrig
war. Eindringlich, mit gehobener Stimme ſchloß der Ver
theidiger: „Meine Herren Geſchworenen, die Angeklagte iſt
unſchuldig, ich beweiſe es ihnen Der große Mann las
noch die Broſamen auf, die auf dem Teller übrig geblieben
waren, verzehrte ſie und ging dann triumphirend aus dem
Saal. Nach kürzeſter Zeit verkündete das Gericht ſeinen
Spruch. Er lautete auf Nichtſchuldig. Die ſchöne An
geklagte war frei. Draußen aber warteten zwei Aer zte
auf den Advokaten. Sie hatten ſchon Alles bereit und durch
eine gründliche Magenwäſche entledigte ſich der Advokat aller
Kuchentheile, ſodaß er ſich bald wieder den bewundernden
Blicken der Menge zeigen konnte. Jene Vorſichtsmaßregel
hatte leider der gute Viehhändler außer Acht gelaſſen.

(Zu einem ganz bedeutenden Jnduſtrie-
zweig) hat ſich in den letzten Jahren die Fahrrad
fabrikation ausgebildet. Zur Zeit beſtehen in Deutſch
land mindeſtens 50 Fabriken, welche ſich mit dem Bau von
Velocipeden beſchäftigen; die bedeutendſten hiervon ſind
Seidler Naumann, Dresden Heinr. Kleyer, Frankfurt a.
M. Dürkopp Co., Bielefeld; Adam Opel, Rüßelsheim;
Gebr. Reichſtein, Brandenburg; Frankenburger Ottenſtein,
Nürnberg; Hillman, Herbert Cpoper, Doos bei Nürnberg;
Winkelhofer Jaenicke, Chemnitz; Gebr. Kayſer, Kaiſers
lautern. Von dieſen Firmen produecirt jede jährlich zwiſchen
2000-5000 Fahrräder, von welchen ein nicht geringer Theil
nach Frankreich, Holland, Dänemark, Oeſterreich, Jtalien und
Rußland ausgeführt wird. Noch vor 3 bis 4 Jahren wurden
die englichen Fabrikate den deutſchen vorgezogen, heute iſt
dieſes nicht mehr der Fall, die beſſern deutſchen Marken
ſtehen in Qualikät den engliſchen vollkommen ebenbürtig zur
Seite, ſo benutzen auch die hervorragenſten Wettfahrer deutſche
Räder. Man ſchätzt die jährliche Production an Fahrädern
in Deutſchland auf 30000 Stück, welche Zahl eher zu niedrig
als zu hoch gegriffen ſein dürfte. Trotz dieſer ſtattlichen
Zahl iſt die Nachfrage in den letzten 2 Jahren größer als
das Angebot geweſen. Bei der ungewöhnlichen Brauchbar
keit des Fahrrades als Verkehrsmittel wird ſeine Ver
breitung eine ſtetige ſein.

(Der Mikado in Europa.) Engliſche Blätter
melden, daß der Kaiſer von Japan entſchloſſen ſei,
im nächſten Sommer eine Reiſe nach Europa anzutreten.
„The Globe“ ſchreibt darüber „Die Reiſe des Mikados wird
ſicherlich ebenſo großes Intereſſe erwecken als die Reiſen des
Schahs von Perſien. Man kann ſicher ſein, daß alle Per
ſonen aus dem Gefolge des japaniſchen Oberherrn ſich wie
europäiſche Gentlemen benehmen werden. Der Kaiſer ſelbſt
iſt in jeder Hinſicht ein eiviliſirter Monarch; er iſt an
öffentliche Veranſtaltungen jeder Art gewöhnt und liebt
leidenſchaftlich den Sport, beſonders die Pferderennen. Er
iſt außerordentlich ſtolz auf ſein Heer, das von deutſchen
und franzöſiſchen Offizieren organiſirt wurde, und ſeine
Flotte, die ihre Tüchtigkeit den Unterweiſungen engliſcher
Seeoffiziere verdankt. Es iſt daher wahrſcheinlich, daß die
europäiſchen Monarchen den Kaiſer von Japan einladen
werden, militäriſchen Schauſpielen, ſowohl Paraden als
Schiffsmanbvern, beizuwohnen. Man glaubt, daß der Mikado
bereits im Mai n. J. nach England abreiſen wird.“

Eiſenbahn Jeruſalem-Jaffa.)
26. Sept. eröffnete Eiſenbahn von Jeruſalem nach Jaffa
ſchreibt man der „N. A. Z.“ aus Jeruſalem: „Man ver
ſpricht ſich ſehr viel von dem Aufſchwunge Jeruſalems durch
die Eiſenbahn. Viele zweifeln daran, ſo lange die Eiſenbahn
nicht mit Aegypten verbunden iſt und nicht weiter ins Land
und ins Transjordanland geführt wird. Manche Sachver
ſtändige nehmen an, daß die Eiſenbahn ſich vorläufig kaum
rentiren wird, denn der Jmport in Jaffa und der Verkehr
zwiſchen Jaffa und Jeruſalem ſind nicht bedeutend genug,
und aus Jeruſalem iſt wenig zu holen, außer Steine. Nach
theilig für den Verkehr iſt noch obendrein, daß in Jaffa kein
Hafen iſt, im Winter die Segelſchiffe gar nicht ankern und
die Dampfſchiffe ſelbſt bei etwa hoher See nur die Poſt ab
geben können, und daß die Station in Jaffa eine gute halbe
Stunde von dem Zoll, dem Ausſchiffungsplatze, entfernt und
in Jeruſalem der Bahnhof ebenfalls eine halbe Stunde von
der Stadt und bis eine Stunde von dem Ende der Vorſtadt
NeuJeruſalem gelegen iſt. Der Fahrweg vom Hauptthore
Jeruſalems bis zur Station iſt noch dazu ſehr beſchwerlich,
weil derſelbe ſtark bergab und bergauf geht. Die Eiſenbahn
fahrt nach Jaffa dauert drei Stunden und vielleicht mehr,
die Fahrt herauf vier Stunden und mehr. Mit guten
Pferden kann man mit Wagen in ſechs Stunden in Jaffa
ſein, ein guter Reiter ebenfalls. Ueber das Techniſche,
die Art der Bahn, der Uebergänge, insbeſondere
des Theiles, der durch das wilde Gebirge geht,
kann ich mich als Nichtfachmann nicht ausſprechen.
intereſſant, zu erwähnen, daß ein
JngenieurOſſizier vor mehr als 30 Jahren die Trace aus
geſteckt und vermeſſen hat, welche die Eiſenbahn jetzt benutzt
hat. Derſelbe hat einen Plan für einen Hafen in Jaffa
ausgearbeitet. Jch möchte noch erwähnen, daß die Eiſenbahn
nicht die Richtung der Fahrſtraße einſchlägt, ſondern von
Ramleh aus in ſüdöſtlicher Richtung das Gebirge erreicht
und in vielen Windungen durch die Thäler Wadi Sarag und
Wadi Jsmain die Rephaim-Ebene bei Jeruſalem erreicht,
wo gegenüber der deutſchen Colonie der Bahnhof ſich be
indet.“

(Columbus-Briefmarken.) Der nordamerikaniſche
General-Poſtmeiſter Wanamaker
Bank Note Co.“ in NewYork einen Kontrakt zur Lieferung
von ſog. „Columbia Briefmarken“ abgeſchloſſen. Die neuen
Marken werden zur Erinnerung an das vierhundertjährige
Jubiläum der Entdeckung Amerikas ausgegeben werden und
mit auf dieſes Ereigniß bezüglichen Vignetten verſehen ſein,
wie „Erblicken des Landes“, „Columbus auf hoher See“,
„Die Landung des Columbus“, „Die Santa Maria“, „Co
lumbus bittet die Königin Jſabella um Unterſtützung u. ſ. w.

(Eine Verſöhnungsſceene.) Die Frankfurter
„Laterne“ ſchildert die Verſöhnung zwiſchen den Herren
Baare und Fusangel in ihrer neueſten Nummer in
folgender ergötzlichen Weiſe: Fusangel: Edler Mann,
können Sie mir verzeihen O wie widerwärtig bin ich Jhnen

erſchienen Jch habe Sie verkannt.

Fusangel: Nichts von Meineid,

Ueber die am

Es iſt
frommer preußiſcher

hat mit der „American

Bagare: Nein, nein, nichts mehr
Jch kann

z Sie ſagen, trägt den Stempel der Wahrheit, nicht jenen
falſchen Stempel der Lüge Laſſen wir dieFalſchſtempelei. Unſere Verſöhnung iſt ein Beitrag zur
Steuer der Wahrheit, welche wir dem Publikum nicht
hinterziehen wollen. Fusangel: Reden wir nicht
mehr von Steuerhinterziehungen, laſſen Sie mich Jhnen
huldigen, und ſchneiden Sie mir nicht eh'r das Wort
ab, als bis Baare: Jch will nichts mehr von
Ehrabſchneiderei hören, Sie ſind eine große Seele. O wie
tief muß bei Jhnen das Ehrgefühl ſitzen Fus
angel: Ja, das Sitzen! Das iſt nun glücklicherweiſe vor
über, ich habe genug geſeſſen. Jn meine Arme, hochver
ehrter Schienenfabrikationsſchirmherr. Baare: Arm in
Arm mit dir fordere ich ſämmtliche Gerichtshöfe in die
Schranken. (Sie umarmen ſich feierlich.)

Die längſte Eiſenbahnbrückein Deutſchland)
wird die bei Fordon über die Weichſel führende werden.
Die Arbeiten an dieſem Rieſenwerk ſind in raſchem Fort
ſchreiten begriffen; in den letzten Monaten iſt beſonders der
Aufbau der Strompfeiler 2 und 3 und der Vorlandpfeiler
15--19 fertiggeſtellt worden. Es iſt intereſſant, daß die
Brücke genau ſo lang iſt wie die Berliner Linden, nämlich
1325 m. (Die Dirſchauer Brücke iſt nur 785 m lang.) An
der Brücke arbeiten z. Z. 920 Arbeiter, während die durch
ſchnittliche Arbeiterzahl 900 beträgt. Den Bau leiten 23
techniſche Beamte, ein Bauinſpektor, drei Regierungsbaumeiſter
zwei Jngenieure, acht Bauaſſiſtenten u. w. Wie im v.
ſo dürften auch d. J. die Arbeiten im November eingeſtellt
und erſt im Frühjahr wieder aufgenommen werden. Die
Brücke wird vorläufig nur eingeleiſig, es können aber im
Kriegsfalle zwei Geleiſe gelegt werden. Die Verkehrsüber
gabe der Brücke, deren Herſtellungskoſten ſich auf neun
Millionen Mark belaufen, erfolgt im Herbſt 1893. Die
Fahrſtraße für Wagen auf der Brücke iſt durch einen hohen
eiſernen Gitterzaun vom Schienenwege getrennt, die Wege
für den Fußgängerverkehr liegen außerhalb der Brücken
träger. Die Brücke wird hauptſächlich aus militäriſchen
Rückſichten erbaut.

Stimmungswechſel.) In der AStraße in Berlin
hält ein Möbelwagen. Ein kleiner Junge ſteht bei dem
Pferde und ſüttert es mit Brot. Schmunzelnd ſieht der Fuhr
maun zu. „Det is brav“, wendet er ſich an den kleinen
Pferdefreund, det du ſo ne Liebe zu die Thiere haſt. Sieh
nur, wie t dem Braunen ſchmeckt. Aber jiebt dich denn
deine Mutter immer ſo mächtije Stullen „Nee,“ ant
wortete der Kleine, „die is ja nich von meine Mutter.
„Wo haſte ſe denn her „Nu, die hat da uff'n Wagen
jelegen.“ Zornig ſtürzt der Fuhrmann auf den Knaben
las: „J, denn is det ja meine Frühſtücksſtulle du ent
famichter Bengel du!“ Der arme Burſche, der ſchon
in ſo zarter Jugend den jähen Wechſel menſchlicher Gunſt
an ſich erfahren ſollte, ergriff ſchreiend die Flucht.

Gesichtsverhardleggen.
Seipzig, 14. Oct. Das Reichsgericht verhandelte

heute über die Reviſion des Bankiers Leipziger, welcher
am 12. Auguſt wegen gewerbs und gewohnheitsmäßiger
Hehlerei zu zehn Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde,
während Commerzienrath Wolff, der keine Reviſion ein
gelegt hat, wegen Unterſchlagung zu 10 Jahren Gefängniß

verurtheilt wurde. Die Reviſion wurde verworfen.

MWilitäriſches.
Oeſterreich.) Ueber die öſterreichiſche Marine

Entwickelung machte im Marineausſchuß der ungariſchen
Delegation Admiral Domblewsky einige Mittheilungen. Da

nach ſind gegenwärtig nur die drei Schlachtſchiffe „Rudolf“,
„Stefanie“ und „Tegethoff“ als vollwerthig zu betrachten
und zwei andere blos eventuell im Lintenkampfe brauchbar.
Zum Erſatz unbrauchbar gewordener Schlachtſchiffe ſollen
zwei zur Küſtenvertheidigung beſtimmte Schiffe dienen

von denen eins in das Ordinarium, das andere in das
Extraordinarium geſtellt iſt. Außerdem wurde für das
nächſte Budget die Einſtellung eines dritten, Küſtenver

theidigungsſchiffes angekündigt. Ferner beſteht die Abſicht,
wegen der bevorſtehenden Erſchließung des eiſernen Thores
die Anzahl der auf der Donau ſtationirten Monitore zu
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vermehren und einige Torpedoboote von Pola in die Donau
zu verlegen.

Literatur, Kuteſt ad Wiſſenſchaft.
Das neueſte Heft von Ebhardt's Moden-Album,

Preis franko per Poſt 2 Mk. 20 Pfg.), herausgegeben von
Frau Brigitta Hochfelden, iſt erſchienen und bringt
diesmal in ſeinem bequeimhandlichen Format eine beſonders
reiche Auswahl von Kleidungsſtücken für Damen und Kinder
einen klaren Ueberblick gewährend für den Charakter der
Wintermoden. Derjenigen Dame ſowohl, welche nur ein
Allgemeinbild über die Mode gewinnen will, als derjenigen
welche nach beſtimmten Vorlagen zu arbeiten wünſcht, kann
es nicht bequemer gemacht werden, als es durch Ebhardt's
Moden Album geſchieht. Nach Abtheilungen geordnet ſtehen
die einzelnen Kleidungsarten in Gruppen zuſammen und
bringen in der Vielheit ihrer Formen zugleich den alle be
herrſchenden Grundgedanken der Jetztmode zum Ausdruck
Neben vielen reich und vornehm wirkenden Anzügen hat
das ModenAlbum nicht verſäumt, eine große Anzahl be
haglicheinfacher Vorlagen zu geben, denen gegenüber jede
Frau das Gefühl hat, daß ſolch anheimelnd wöhnliches Mo
dell ihr höchlich zuſagen würde. Farbige Modenbilder, ſowie

Beilagen verſchiedener Art verleihen dem Album noch be
ſonderen Reiz. Zu beziehen iſt das ModenAlbum durch
alle Buchhandlungen oder gegen Einſendung von 2 Mk. 20
Pfg. in Briefmarken direkt von der Verlagsbuchhandlung

Franz Ebhardt Co. in Berlin M. 68.
S eWer fälſchte ſchwarze Seide. Man ver

brenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen
will und die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage:
Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, ver

löſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz hell
bräunlicher Farbe. Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig
wird und bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff er
ſchwert) und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich
im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern

krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo
zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nich ie Seiden

Fabrik G. Henneberg e(k. u k
verſendet gern Muſter von ihren äck
an Jedermann, und liefert einzelne Roben und ganze

rei in's Haus
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